
Die Nationalsozialisten sahen sich nach
Ihrer Machtübernahme mit einem ernst-
haften Außenwirtschaftsproblem kon-
frontiert* Dieses ließ sich nur durch die
Einschränkung der Einfuhr oder durch
die Steigerung der Ausfuhr lösen. Erste-
rem stand aber der wachsende Roh-
stoffbedarf der Rüstungsindustrie ent-
gegen. Zudem hätte eine Einschrän-
kung der Einfuhr den Wirtschaftsauf-
schwung verlangsamt, den Abbau der
Arbeitslosigkeit gebremst und es dem
NS-Regime erschwert, sich einen brei-
ten Rückhalt in der Bevölkerung zu ver-

schaffen. Aus diesen Gründen kam der
Steigerung der Ausfuhr entscheidende
Bedeutung zu. Trotzdem wurde dem
Thema in der Forschungsliteratur nur
geringe Beachtung geschenkt. Die vor-
liegende detaillierte Untersuchung der
deutschen Ausfuhrförderung in den
30er Jahren schließt diese Lücke. Darü-
ber hinaus ermöglicht sie ein tiefgrei-
fendes Verständnis der wirtschaftlichen
Entwicklung im nationalsozialistischen
Deutschland, an deren Ende der Raub
und in letzter Konsequenz der Krieg
stand


